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BEITRÄGE AUS SCHWABEN.

I. VoBissprßche und Kinderreime.

1. Wenn de magst, ka^st me' Uäbe,
Wenn de witt, ka~3st me' kriäge,
Wenn d- me aufrichtig Uäbst,
Ka~st me hau, wenn d- me kriägst. (Ulm.)

2. T bi~ von Stei~heim,
Und i' gang aUei~ heim;
Und von SteiTieim bi-n-i',
Und aüei" heim gang i'! (Neresheim.)

3. Juhe! der Wald i^st grea~!
I' hau~ koi" Schätzle m<_a~!

Juhe! der Wald ist schwarz!
I' hau" koin Schatz! (Schwäb. Oberland.)

4. D- Neresemer1 Mädle sind alle so barsch
Se danzet in d- Kirch- 'nei~ de Häddelesmarsch.

(Neresheim.)
5. 0 Gretele! o Gretele!

Was machet deine Gans-?

„Se pfluderet, se pfladeret,
Se waschet ihre Schwänz-".

6. Drei Woche vor 0 stre,
Da gät der Sehn, weg,
DI heiligt mei" Schätzte,
Nä' hau~-n-i' an Dreck! (Schwäb. Unterland.)

7. Luftig wenn me l.dig ijät,
Traurig, wenn me hauset 1 (Ulm.)

8. Wenn du wül st2 an Jäger habe,3

Mua.st du grüane Schüale trage;
Grüane Schüale, goldene Schnalle,
Müäfset am Jäger wolgefalle. (Ulm.)

1) Neresheimer. 2) Auch „witt." 3) Sonst sagt man in Ulm
Die deutschen Mundarten, n. P. "Bd. I (VII). 30
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9. GnStle, ha.pt dei" Bettle gmacht?
„Noi", i' hau"*s vergesse!"
Bi^t denn du de ganze Nacht1
Bei deim Hänsle g*sesse? (Ulm.)

10. So viel möi der Gugug schreit,
So viel Jör mer ledig bleibt. (Bietigheim.)

11. D* Stuegerter * Mädle hant Stiefele 3-n-ä~,
ÄUes i5st vergebens, koine kriagt an Mä"! (Ulm.)

12. Du bi^st 's Jockele von Stoine,4

Ka~.pt lache-n- und woine! (Ulm.)
13. I' bi" ä Bürsch*, deä" 's Leabe freut,

Dear 's Sonntighäs ge" Wertig trait. (Ulm.)
14. Lirum, larum Löffelstiel,

De alte Weiber fresset viel,
De junge mfiässet fauste,
's Bröd leit im Ka3ste. (Ulm.)

15. Jetzt hau"-n- i' mein Goifsbock

Auf 's Dach uffe 'tau"!
Auf dafs die Leut wisset,
Dafs i' au' ä Vieh hau"!

Spielverse.
16. D- Handle versteckt,

Dafs koi~ Mäusle drä" schmeckt! (Ulm.)
17. Dübeies-, Dalbeles-, Nägelesstöck,

Wie viel H6rner hat der Bock,
Wie viel Finger heb* i' auf?

(Erräth's nun der so Gefragte, so heifst's:)
Hat*s verräute,
Schmeckt de" Bräute!
Was witt liäber? Äsche, Däsche, Knobeleswei",
Oder ä rechte6 hinterdrei"?

(Hat's der Gefragte nicht errathen, so heifst's:)
Hättest du de Viarer 6 g-sproche,
Wärest du von danne g-loffe.

(und dann wieder:)
Dilbeles, Dalbeles, N&gelesstöck etc. (Ulm.)

1) Variante: „do ganz* liab- Nacht." 2) Stuttgarter. 3) Variante:

„ Schnallaschuo." 4) Steinheim. 5) einen rechten Schlag. 6) Wenn etwa
4 Finger aufgehoben waren.
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18. Hotte, hotte, Gäule!
Der Metzger schlagt sei" Säule,
Der Metzger schlägt sei" röte Kue,
Derf 's klei" Büeble au' derzue. (Ulm.)

19. Eins, zwei, drei,
Figge, Fagge, Fei,1

Figge. Fagge, Ofegable,
Wiä se send in Himmel g'färe. (Ulm.)

20. Ene, dene, dö!

KappernaUe nö,
Isefaüe, Bombernalle,
Ene, dene, weg:
Du liegest im Dreck! (Ulm.)

21. Hättet ihr gösse Wachholderber und Bimbernelle,
Nau' wäret ihr net g-storbe - n - alle!2 (Ulm.)

22. Eie, popeie, diä Müesle sind guet,
Wenn me de Kinderle Zucker drei" tuet;
Zucker und Butter und Mandelkeäre
Esset diä liaba Kinderle geäre. (Ulm.)

23. Gerstig bi-n-i' z* Pommere gweä",
Z* Pommere in de Nüfsle;
Ist e buckelig*s Mä~le komme,
Hat mer meine Nüfsle g'nomme;
Ei, so schlag- der Gugug drei"!
In d.s buckelig Mä~le 'nei~!

24. Annemiele,3 Butzestiele!4
Gat in 's Geigers Garte,
Schlecht de schöane Biäre 'rä',
Lafst de wüä3ste stracke.

Wart, i' wiU's em Geiger sage,
Deär wird diär de A verschlage;

1) In Bietigheim heifst's: „Niggo, Naggo, Nei." Nr. 20 und 21 sind Abzählverse.

2) So soll nach der Pestzeit ein Vögelein gesungen haben. 3) Anna
Maria. 4) Butzenstiel, kleiner Stiel, kleines Gewächs. In Ulm spricht man
von l'u tzon ickel, Butzowacker, um kloine Kinder zu bezeichnen, Butze-
raulo ist einer, der die kleinen Kinder erschreckt, und im Butzobrunno in der
Pfauengasse holt man die kleinen Kinder, so dal's in diesen Worten die ursprüngliche

Bedeutung des Butz als eines Vermummten verloren gegangen zu sein
scheint. Butzomäckeler bezeichnet Unrath in der Nase.

30*
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Kommt der Geiger hinterdrei",
Schlgcht der äUe Bippe nei"! (Ulm.)

25. Fuierjo! d* Doäne brennt!
HoUet Sträu und löschet g'schwind! (Ulm.)

26. Stöt an Engele an der Wand,
Hat e Gackele in der Hand,
Möchts gern esse,

Hat kei" Messerle;
FäUt ei~s vom Himele 'rab,
Schneidt meim Engele 's Gurgele ab.1

(Schwäb. Unterland.)
27. Langweis, kreuzweis,

Grüäble grabe, Näsle zupfe,
An grofse, grofse Patsch deher.5* (Neresheim.)

28. Wiä reitet denn de kleine Kinder,
Wenn se nö' net g-ritte sind?
Wenn se schreiet hopsasa,
FaUet se über's Gäule 'nä'! (Ulm.)

29. Widewitt! widewitt! mei" Kind ijät krank.
Widewitt! widewitt! was fehlt ihm dann?

Widewitt! widewitt! ä grüene Buat,
Widewitt! widewitt! d.s Ding i^st guät.

(Schwäb. Unterland.)

30. Frage: Wenn bocket d- Eule?
Antw.: Am Bembemberlestag.
Frage: Wenn i3st der Bembemberlestag?
Antw.: Wenn d- Eule bocket.

(Und so fort in infinitum.) (Ulm.)

31. Liabs Herrgottle! mach- dei" goldes Tüärle auf,
Tuä's Begele 'nei~, lafs- 's Sonnele 'raus! (Ulm.)

1) Dabei geht man mit den Fingern der Hand von der Bauchgegend des

Kindes fortschreitend bis zur Kehle und macht dann mit den Fingern die Bewegung

des Halsabschneidens nach.

2) Dabei fährt man dem Kinde zuerst der Länge, dann der Quere nach mit
einem Finger über die Hand, kitzelt es in der Handgrube, zupft es an der Nase

nnd gibt ihm einen Patsch in die Hand.
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Maikäferlieder und Ähnliches.
32. Käeferle, Käeferle, fliäg!

Dei" Väter i^st im Kriäg,
Dei" Muäter i^t in Pole, —
Komm-, mer went se hole! (Ulm.)

33. Käeferle, Käeferle, fliäg!
Der Hecker i3st im Kriäg,
Der Struve i^st im Oberland
Und macht d- RepubUk bekannt. (Ulm 1848 u. 1849.)

34. Käeferle, Käeferle, dei" Häusle brennt!
*s setzet siebe Junge drin
Und an Alter au' derbei,

Käeferle, guck-, was drinne sei! (Ulm.)

35. 's Käeferle i st verflöge,
•s sitzt hoch dröbe,

's sitzt auf em hohe Berg,
Dafs des Käeferle schöä werd. (Ulm.)

36. Storch, Storch, Schnibelschnäbel,
Mit der lange Heugabel,
FUägt über's Becke Haus,

Langt drei Wecke raus,
Mir oin'n, dir oin*n,
Noc de böse Buäbe koin*n. (Ulm.)

37. Schneck! Schneck! streck- deine Hörner 'raus!
Oder i' schlag- der e Loch in's Haus! (Ulm.)

Bäthsel.
38. Herr Präcepter, was i3st das?

's ist koi" Fuchs und 's ijst koi" Häs,
*s hat koi" Häur und hat koi~ Haut,
*s kä" doch schreie überlaut. (Wind.)

II. Glimpfformen und Verkleidungen von Verwunderungsausrufen,

Betheurungen, Verwünschungen und Flüchen.1

1. Potz Tausednei"! (Potz2) Tausedsapperment! (Potz) Taused-

sappermo^st! (Potz) Tausedsackerlot! (Potz) Heidesapperment! (Potz)

1) In Ulm und Umgegend gesammelt.
2) Wo das „Potz" eingeklammert ist, wird es auch wol weggelassen.
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Heidesappermo.st! (Potz) Heidesackerlot! Potz Heidewetter! (Potz)
Heidegugug 'nei"! (Potz) HeidebUtz! Potz Judebütz! (Potz) Blitz!
(Potz) Mohreblitz! Potz Stearebhtz! (Potz) Mohrenelement! Potz
Mohresäbel! Potz KreuzbataUio"! Potz Kreuzblua^st! Potz Blua^st!
(Potz) Sackerdino~di.! Potz Deixel! Potz Deihenker! (Potz) Krautsalat

und Büebeschnitz! (Potz) Kreuz alle Welt! Potz Wetter und
koi" End! Potz Herkules am Scheideaweg! Potz Do~r5stig 'nei~! Potz
Donnerkeil! Potz Höllewetter!

2. 0 du meine Güate! 0 du grofse Güate! 0 du liaber Gott!
0 du mei" lieber Schiaber! 0 du geliabter Strösack! 0 du mei"! Ei
du mei"! 0 du bluatiger Herrgott!

3. Wenn noc scho"! Wenn noc scho" e siadig-s! Wenn noc scho" e

siadig-s brennig*s! Wenn de no1 d- Grimme kriage tätest! Wenn de

noc glei' — i' hätt* bald ebbes g*sait! Wenn noc scho" 's schönst Paar

Nachtigalle verrecke tätet! s

4. Ei so schlag-! Ei schlag- der Gugug drei"! Ei so schlag- e

lahmer Esel drei"! Ei, Herr Jegerle! Ei, Herr Jemin.! Ei, so
verreck! Ei, der Taused nei"! Ei, so beifs!

5. Jetzt des ist nemme1 schöä! Jetzt dau hairt scho" alles auf!
Jetzt dau möcht me scho" aus der Haut fahre! Jetzt dau möcht me
scho" 'naus, wo koi" Loch i3st! Jetzt dau hairt d- Gemüatlichkeit auf!
Jetzt möcht i' noc wisse, wo d§s 'naus soll! Jetzt guck- mer oi~s noc

dau 'nä"! Jetzt gucket au'! Jetzt sag* mer oi~s! Jetzt bitt i* ui'!
Jetzt gät mer 's Dröm aus! Jetzt sag* i' nex maic! Jetzt ka~-n-i'
gar nemmec! Jetzt hätt* i* bald ebbes g*sait! Jetzt dau scheifs 'nä~

und schleif*! Jetzt was Sia saget!
6. Du ka~.st me'. Du ka",st me' heirate! Du ka~5st mer de

Buckel'naufsteige! Du ka~st mer auf Kirbe komme! Gang zum Schinder

an d- Doane; Auf di' pfeif* i' 'nei~! T pfeif* der drauf 'nei~!

7. Dafs di' der Häs beifs*! Dafs di' dear und jener! Dafs de'

's Mäusle beifs*! — Der Schinder und 's Wetter! Der Schinder aber

au'! Der Donner und 's Wetter! Schlag* me' 's Blechle! Gott straf
de GaU'! Heüige Mareie und no' sechs!1 Herrgott von Bentheim!

Bigott! WoüsGott! Woifs der Herr! So gwifs, als d- Jude stinket!
•s i^t scho" recht, wenn me Käs- frifst!

III. Schimpfworte und Redensarten, mit Taufnamen gebildet.*

1. Faselhans, Fabelhans, Prahlhans, Cigorehans, Bruttelhans;
Hansnarr, Hansgi spei, Hansjockei, Hanskasper, Hanskäsperle; dummer

1) „no1 sechs," noch sechs, statt „Joseph-"
2) Besonders in Ulm und dessen Umgegend gesammelt.
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Hans, Hansdaps, Hansdampf, Hansdampf in äUe Gasse, Hansdampf in
der Nudlegafs! — T wül Hans hoifse! (Betheurung). 's Parle von
Alte, Hans und Mei. Des ist e Parle wia Hans und Mei.

2. Schmiarjockel, Schmotzjockel, Dreckjockei, Saujockei (ebenso

mit Michel und weibUch mit Appel und BeU). Du bist mer au' der

wahre Jakob! Jetzt siehst g-rad aus wia 's Jockele aufem Wei~fafs.

„D* Jockele" sind die den Neckar herabfahrenden Schwarzwaldflöfser.

In Tübingen rufen ihnen die Studenten neckend zu: „Jockele, sperr!"
(nämlich den Flofs) oder: „Jockele, -s geit en Aileboge!" (der Flofs
macht einen EUenbogen, er eckt sich) oder: „Jockele, hau' ä'!" (hau' ab,

nämlich die Sperrvorrichtung). Alle diese Bufe erwiedern die „ Jockele"
mit Schimpfworten.

3. Guete Liesel, faule Liesel.
4. Stoffel, Pulverstoffel; langer Christoph, e Kerle wia der lang*

Christoph von Weifsehoare, (auch wohl: langer Israel).
5. Du bi st e rechter Dalpesnaze!
6. Du bi^st e rechter Schweinepeter, Lugepeter, LeUepeter! (auch

Lellekönig oder Lellekönig von Basel).
7. BUnder Tobies!
8. Du bist halt der ugläubig* Thomes.
9. Galgefrieder, Zundelfrieder. — 10. Schmarregreith.2 —

11, Pelzmärte. — 12. Sante Klaus. — Butzenickel, Zöarenickel. —
13. Dommene.

14. Du bist e rechter Kuchemichel.8 Döär lafst se' von alle Leut"
zum Michele hau".4 Ebenso: Er i/it 's klei" Michele. Du bi3st der

pfiffig- Michel. Vgl. unter Nr. 2.

15. Gustel, wüUwuj-itel, wüliwitz! — Katu^stel! Kapaunischer
Gustel!

16. Jaumerbell. Siehe auch unter Nr. 2.

17. Zipfelschri^ste5
„Und sieh-n- i' dieses Kindvieh a",
So denk- i' an mein' Chri stia"."

18. Katere, lass*s wettere!
19. Narrekasper! Siehe auch unter Nr. 1.

20. Wafflebalthes! 21. Nante.

1) Das grofse Bild des St. Christoph an der Kirche zu Weifsenhorn.
2) Unter Schmarren versteht man ein Mus aus Aepfeln oder Zwetschgen,

dann auch einon Wirrwarr, ein Durcheinander, Gefasel.

3) Einor, der sich immer in der Küche aufhält und seine Nase in alle Töpfe
steckt. 4) zum Besten haben.

5) Zipfel bedeutet einen groben, ungeschlachten Menschen.
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22. Hans-Leä"d!
23. Bück*, Urschel, lafs- d* Appel au' na"!
24. Me hat en verkonradelt1
25. Hans-Lips!
26. Peter und Paul Scheifset enander aufs Maul!
27. Matthäus bricht 's Eis, Hat er koi~s, so macht er oi~s.

28. Also hat Gott die Welt geliebt und der Pfaff sein' Haus-

kneacht; er hat Marie g-hoifse.
29. Du bi^t e rechte Annedulcemei.2

30. Annevicedorle, Dreck, Dreck, Mohrle!
31.' Jetzt siehst g-rad- aus wia der boirisch Hiasel.
32. Jungfer KoUebine.3 — 33. Saudoane!

Verwandte Bedensarten.
34. Du bist e rechter Hannauk.4
35. Du bist e rechter Windischgrätz.6

BDETIGHEIM. GUSTAV SEUFFEK.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1. de, encUtisches du, wie me', mich. — witt, wiüst, mhd.
wüt. Z.m, 209, 82. 215, 21. VII, 422, 4. — hau", haben, ebenso:

i' hau", ich habe, mhd. hän. — 2. i' gang, ich gehe; ebenso im
Imperativ. Z. H, 561, 40. — 3. gr.a, grün. — koi", kein; koin,
keinen. Vgl. noi (9), nein; Goifsbock (15). — 4. danzet',
tanzen; s. Z. VII, 419, 4 und vgl. unten: 5. machet, pfluderet, pfla-
deret, waschet; 9. müäfset, hant; 15. fresset; 16. wisset;
34. setzet. — 'nei~, hinein, ebenso 23. 31. Z. VI, 265, 48. VII,
419, 6. — Häddele, Ziege. Z. V, 486. VI, 146. Schm. I, 1188.—

1) Man hat ihn um sein Hab und Gut gebracht. Sollte dieser Ausdruck
mit dem armen Konrad aus dem Baurenkrieg zusammenhängen?

2) Anna dolce (dulcis) Maria? oder Verketzerung von Anna Dulcinea?
3) Die Jungfer „Kollobino" kam seiner Zeit in der Ulmer Dockenkomödie

vor. Der Hanswurst klopfte an eine Hausthüre und rief: „Holla! holla! Jungfer
Kollobi"! Kommen Sie ein wenig heraus zu mir!" Da erschien die Jungfer „Kol-
lebi~" und sagte zum Hanswurst: „Hier hin ich, Hanswurst! Was ist's, was dich
so eilig einhero führet?" Diese Scene ist mir noch aus meiner Jugendzeit
erinnerlich, und die Jungfer „Kollabi*"" war, wie daraus erhellt, ein höchst geziertes,
zimpferliches Wesen.

4) Wol Hannake, mährischer Mausfallenhändler.

5) Wol mit Anspielung: ein rechter windischer, überzwercher Gesell.
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5. Gretele, Gretchen, Margareta. Z. II, 79, 4. HI, 1 ff. 371.

V, 276, 9. VI, 450. 452. 458. VH, 419, 4. -- pfludere, flattern;
pfladere, plätschern. Schmid 61. 63. Schm. I, 447. 787. 788. 789:
flaudern, flodern, fludern. — 6. heirigen, heiraten. Vgl.
Schm.I, 1024 f.— nö', näu' (21), nach, hernach. Schm.I, 1714.
Z. VI, 133. 468, 37. — 7. me, mer (10), man. Z. V, 404, 175. —
hause, haushalten, wirthschaften. Schm. I, 1178. Z. VI, 328, 166.

12. Jockele, Jakob. Schmid 300. Z. VI, 158. 459. - 13.

Sonntighäs, Sonntagsgewand. Schm.I, 1175. Z.VI, 257. — Wertig,

Werktag. — trait, wie mhd. treit treget, trägt; Z. Vn,
423, 10. — 14. leit, Uegt. Z. VI, 328, 150. Vn, 423, 10. —

'15. 'tau" 'tän, gethan. Z. V, 104, 42. 252, 4. VH, 420, 12. —
16. Handle, Händlein. — 17. Nägelesstöck, Nelkenstock. Schm.

I, 1732. — Knobele, Knoblauch. Schm. I, 1420. — 18. hotte",
laufen, traben (vom Pferd). Schm. I, 1189. Schmid 282.

22. Müesle, Dimin. von Mues, Brei. Schm. I, 1675. —
23. gerstig, gerst, gerstern, gestern. Schmid 229. — g-weä,
gewesen. — 24. Miele, Dimin. von Maria. Schm. I, 1637. Zu
Butzestiele vgl. Schmid 110 f. Schm. I, 316. Z.IV, 214. 499. —
'rä', herab, wie 28: 'nä', hinab. Z. VI, 260, HI, 13. — wüäjät,
häfsüch, garstig. — 25. Doäne, Donau. Schm.I, 516. -— Sträu,
Stroh. — 26. Gackele, Ei. Schm.I, 881. Z. VI, 468, 15. —

meim, mhd. mime mineme, meinem. — 27. Patsch,
Handschlag. Schm. I, 415.

30. bocke, nach dem Bock verlangen. Schm.I, 204. —
Bembemberlestag, der Tag eines erdichteten Heiligen, also so viel wie
das verständlichere Nimmerlestag, ein Heiligentag, der niemals

(nimmer) kommt. Schm. I, 1744. — 32. mer went, wir wollen,
Z. V, 258, 8. 396,111, 18. — 36. no\ nur. — 37. Schneck,
msc, Schnecke. Schm.II, 566. — 38. Häur, Haar.

n. Vergleiche die Sammlungen ähnlicher Ausdrücke in Z. II,
501 ff. und IV, 462 ff. — 1. Potz, anderwärts auch Kotz, Verkleidung

von Gotts Gottes. Schm.I, 416. Z. H, 502, 5. 503. III,
346. — Taused, Verkleidung von Teufel. Schmid 79. 122: Taus.
Z. II, 504. III, 251, 127. — Sapperment, Sappermo st, Sackerlot

für Sakrament Schmid 79. Schm.II, 221 f. 317. Schöpf, tirol.
Idiot 576. Z. II, 5U4. 506. VI, 197 f. — Heide für Heüand oder

heilig, vielleicht auch nur verstärkend. Z. H, 276, 15. 504. — Möre
für Mord. Z. VI, 265, 38. — Blua^st für Blut (sc. Christi). Schmid
79. Z. H, 503. 16. IH, 419, 616. — Sackerdino'diö, das französische

sacre nom de Dieu! Z. H, 502, 12. — Deixel, Deihenker
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für Teufel. Schmid 79. Schm. I, 589. Schöpf 774. Z. H, 504 f. VI,
272, 19. — Krautsalat, verstecktes Kreuz. Schöpf 341 f. —
Herkules für Herr, Herrgott. Z. II, 506. — Dor^stig, Donnerstag,
verkapptes: Potz (Gottes) Donner. Z. II, 504, 24.

2. Aus frommer Ängstlichkeit und Scheu vor dem Mifsbrauch des

göttlichen Namens, wird derselbe in Ausrufen wie: o du mein Gott!
entweder ganz verschluckt (o du mein! mein! vgl. Schm.I, 1616) oder
hinter Güate (Güte), Schiaber (als Keim auf lieber) u. a. versteckt

3. Verwünschungen, die ersten drei in elliptischer Form. — noc,

nur. — siadig, brennig, siedend, brennend. Z. IH, 131. 520, 1. —
Grimme", m., Bauchweh. Schm. I, 997.— ebbes, etwas. Schm. I,
174. — g'sait, gesagt. Z. VI, 260, H, 23. VII, 462, 11.

4. Verwunderungsformeln; die ersten drei auch verwünschend. —
Jegerle, Jemine, Verkleidung des Namens Jesus. Schm.I, 1197.

Schöpf 292. Z. II, 502 f. VI, 159.

5. nemmec, nimmer. — hairt, hört. — ui', euch. — Dröm,
n., Trumm, das Ende eines Fadens etc., figürlich: Zusammenhang des

Gedankens, des Bedens. Schm. I, 664. — maic, mehr.

6. Schnöde Abweisungsformeln; die elliptische erste erklärt sich

aus den verblümten folgenden. — me1, mich. — Kirbe, Kirwe,
Kirchweih. Schm. I, 1290. Z. V, 129, 10. Hier in schmutziger
Einladung als derbe Abfertigung. Vgl. Z. II, 415, 144: auf di Kt_rwä
löd-n. VI, 318, 227. Grimm, Wbch. V, 833, k. — pfeife, cacare.

Schm. I, 422. Z. IH, 400, III, 2. V, 40, 110.

7. Herrgott von Bentheim! aus Fischart's Gargantua.
Z. IT, 462.

HI, 1. Fabelhans, s. Grimm, Wbch. I, 1216. — Faselhans;
das. 1337. Schmid 182. — Prahlhans, das. IV, II, 457. —
Bruttelhans, brummiger, mürrischer Mensch; von brutteln, murren,
zanken. Schmid 101. — Gimpel, unüberlegter, gedankenloser Mensch.

Schm. I, 952. — Hanska^sper, s. Grimm V, 258. — Hansdaps,
Hansdampf, das. IV, H, 459. — I' will Hans hoifse, s. Grimm

IV, H, 458, c. — Alte, Altheim. — Mei, Marie.

2. Jockele, Jakob. Schmid 300. Schm. I, 1204. — Appel,
Apollonia. Schm. I, 118. Z. VI, 456. — Bell, Barbara. Schmid54. —
3. Liesel, Elisabeth. Schm. I, 1513. — 4. Stoffel, Christoph.

Schm.II, 737. Z. III, 315. 372. IV, 155. VI, 451. 452. — 5. Näze,
Nazi, Ignatius. Schm.I, 1775. Z. IV, 155. V, 471. — Daipe,
Dalper, Tölpel. Schmid 118.
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6. Lalle, Lalli, Lelle, Lölle, dummer Mensch, Laffe. Schm.

340. Schm. 1,1469. Z. III, 306. V, 155. VI, 437. 446. 455. —
9. Frieder, Friedrich. — 10. Greith, Margareta.

11. Pelzmärte, s. Schmid 55. Schm.I, 389. 1656. — 12.

Santo Klaus; St. Nikolaus als Kinderpopanz. Schmid 315. Schm.I,
1339. Grimm V, 1035. Z. VI, 296. — 13. Dommene, Dominikus,
wol mit Beziehung auf das anklingende dumm. — 15. Gustel,
Gustav, auch August.

16. Bell, s. oben zu 2. — 17. Christo, Christian. Zipfel,
s. Schmid 547. — 18. Kätere, Katharina. Schm. I, 1309. Grimm
V, 276. — wettere, mit starkem Krachen fallen lassen. Schmid 521.

Liegt in diesem Spottreime eine Beziehung auf die „schnelle Katharina"

Durchfall)? — 20. Balthes, Balthasar. — 21. Nante,
Ferdinand. — 22. Leä~d, Leonhard. Schm. I, 1481. — 31. Hiasel,
Matthias; der boirisch H., der berüchtigte Baubmörder Matthias
Klostermayr. Schm.I, 1180. 1686. — 32. Kollebine, wol Colum-
bina. — 33. Saudoane, Sau-Anton, wol mit Beziehung auf die

Schweine des h. Antonius. Schm. I, 115. — 34. Hannauk will
Schmid 261 unter Hanoke, Hanokel Ueber für Zusammenziehung
aus Hans Jokel erklären. — 35. windisch, verdreht, verkehrt.
Schm. H, 949. Z. V, 181. — Windischgrätz. Schm. II, 954.

SCHLAMASSEL.
Das ursprünglich dem Judendeutsch und der Gaunersprache

eigene, dann aber in der Umgangssprache auch weiter verbreitete Wort
Schlamassel für verdriefslicher Handel. Mifsgeschick, welches Schmeller

(bayr. Wbch. II2, 522) und nach ihm Weigand (deutsches Wbch.,
3. Aufl., II, 588) dem ital. schiamazzo (Geschrei, Lärm, von schia-

mare exclamare) unter Anspielung auf das hchd. „Schlamm" zuführen

möchte, ist schon im I. Bande dieser Zeitschrift, S. 295, 2 und
dann in Bd. VI, S. 221 f. (von D. Sanders) besser dem hebr. Worte
ira (Glücksstern) in Verbindung mit dem deutschen „schlimm"
zugewiesen worden. Allein es ist doch keine vox hybrida, wie Vümar,
kurhess. Idiot. S. 852 f. meint, sondern auch der erste Theil des Wortes

gehört eigentlich der hebr. Sprache an und wurde nur in unser
„Schlamm" oder „schlimm" umgedeutet, gleichwie der zweite nach
und nach in „Masse" (Schlammassen) in Form und Bedeutung
(verworrene Masse). Dies geht in überzeugender Weise aus einer Mitthei-
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